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Zur Lage.
Tie Antwort der Wiederherstcllungskom-

«tission auf die Bitte der Reichsregierung um Stun¬
dung der nächsten Entschädigungszahlungen ist am 17 . De¬
zember aus Paris in Berlin eingetroffen . Die Note
«st in einem recht unhöflichen, übermütigen Ton ge¬
halten . Sie vermißt in der Zahlungsunfähigkeitserklä¬
rung des Reichskanzlers vom 14 . Dezember eine Angabe
darüber , welchen Betrag Deutschland am 15 . Januar und
15 Februar liefern könne, zweitens eine Erklärung,
welche Stundungsfrist für den Restbetrag erbeten werde
und drittens das Angebot von Bürgschaften für die
Zwischenzeit. Die Fragestellung zeigt schon, daß es
der Wiedcrherstellungskommission nicht um Klarheit über
gewisse Fragen , sondern darum zu tun ist, die Sache so
lange wenigstens hinauszuschieoen, bis an anderer Stelle,
eine Entscheidung getroffen wäre . Der Reichskanzler hatte
ja in seiner Note gesagt, daß au ^ r dem Wert der Sach-
lieferungen und der von England nach dem „Recovery
Act" einbehaltenen Wprozentigen Abgabe auf die deut¬
sche Einfuhr nach Großbritannien höchstens 150—200
Millionen Goldmark arüzubringen sien , sodaß noch etwa
400 Millionen im Rückstand blieben. An „Bürgschaften"
kann nichts anderes geboten werden, als schon in Artikel
248 oes Friedensvertrags festgelegt ist : das ganze Ver¬
mögen mw Einkommen des Reichs. Die Frage nach
der Dauer der verlangten Stundung ist überhauvt nicht
einseitig von Deutschland zu beantworten , denn sie führt
mitten in die Hauptfrage hinein , über die in London Wi¬
schen Lloyd George und Briand eine Woche lang beraten
wurde : ob Deutschland überhaupt imstande sei, die Ver¬
pflichtungen des Londoner Ultimatums zu erfüllen . Mit
ein paar Monaten Frist wäre uns natürlich nicht geholfen,
die Krise würde sich nur verschärft wiederholen.

Es war der Reichsregierung unmöglich, die Pariser
Note zu beantworten , bevor sie wußte, was bei den Lon¬
doner Besprechungen herauskomme, die am Ist.
Dezember begonnen haben . Die Besprechungen zischen
Lloyd George und Briand haben aber bekanntlich ihre
eigenen Schicksale : es wird tagelang gesprochen und ge¬
stritten und in der letzten Stunde erst stellt das „Ergeb¬
nis " sich ein . wie wenn es vom Himmel geschneit käme . Die
neuesten Verhandlungen scheinen nicht sonderlich fruchtbar
gewesen zu sein . Die Zeitungsberichte sind zwar wort¬
reich , aber inhaltsarm . In London soll man über d s
magere Ergebnis enttäuscht sein . Tie Ansichten Lloyd
Georges und Briands gehen, wie ein Pariser Blatt be¬
hauptet , weit auseinander , namentlich in der Kriegs¬
entschädigung. Das ist in diesem Fall die Haupt¬
frage , aber nicht im Sinn einer wohlmeinenden Erleich¬
terung für Deutschland, wie bei uns wieder so viele Unbe¬
lehrbare glaubten , sondern vielmehr als Zankapfel zwischen
England und Frankreich . Beide wissen ganz wohl, daß die
Erfüllung des Ultimatums eine Unmöglichkeit ist , keiner
von beiden will aber auf den fetten Gewinn aus dem
Fricdcnsvertrag und dem Ultimatum verzichten und jeder
ist aufs schärfste darauf bedacht , von dem andern nicht
überlistet zu werden, wenn es zu der unvermeidlichen
Aenderung der Zahlungsweife kommt. An
der Schuld selbst wird , das ist wi dwholt ausgesprochen
worden, nichts nachgelassen. Die Fianzoien fürchten nun,
daß sie bei , einer Zahlungsstuiidiing zu kurz kommen,
haben sic ja doch weder von der erste » Milliardcnzahlung
im August — laut Pariser Abkommen — etwas abge¬
kriegt, noch haben sie Anspruch auf die beiden nächsten
Leistungen . Die Engländer aber fag ' u , trenn gestundet
Werde, jo würde trotzdem Frankreich nach dem Wies¬

badener Abkommen seine „Sachleistungen" bekommen und
die andern hätten das Nachsehen.

D <r Ml nun Lloyd George einen großartigen
P l n entworfen haben, der die eingeborene Selbstlong-
keit Englands in geradezu rührender Weise enthüllt.
England will als s .m „verwüstetes Kriegsgebiet" seinen
Handel betrachten und unter Verzicht aus andere Ent¬
schädigungen nur die „Wiederherstellung des europäischen
Kandels "

, d . h . die Handelsvorherrschaft Großbritanniens
in Europa für sich in Anspruch nehmen . Dafür soll
aber Frankreich zu Wasser und zu Land
abrüsten, denn es graut England bereits vor der un¬
heimlich angewachsenen Streitmacht Frankreichs , für die
selbst die britischen Inseln kein unmöglicher Angriffs-
gegenständ mehr sind . — Nebenbei sei bemerkt, daß es
von dem berühmten Plan eines Unter seekanals zwi¬
schen Calais und Dover , der die beiden „befreundeten"
und verbündeten Völker noch näher zusammenbringen
sollte und von dem vor dem Krieg und während des¬
selben so viel die Rede war , kein Schnäuserchen mehr
gibt ; die Engländer haben scheints ein Haar darin ge¬
sunden . — Tie so schwer bedrohte „Sicherheit"
Frankreichs soll dadurch gewährleistet werden, daß
das Rheinland , ohne daß man den Inhaber Deutschland
viel fragte , als neutrales Gebiet erklärt wird , des¬
sen Verletzung — von deutscher Seite natürlich — durch
einen Bund, dem merkwürdigerweise Deutschland selbst
und Rußland (nach Anerkennung der SowjetregierungH
«ngehören, verhütet bzw . gestraft werden soll. s

Mriand müßte nicht
' Briand sein,

' wennDer auf diesen
LeinAgegangen wäre . Von dem Drei -, Vier - oder gar
Fünfbuud hält er — und von seinem Standpunkt aus mit
Recht — nicht viel, ihm würde gU dem Zweck ein festes
Bündnis mit England genügen . Aber das will nun ge¬
wahr wieder England nicht. Durch einen Vertrag will es
sich nicht an Frankreich binden, mit dem es doch noch einmal

cs ist eine Frage der Zeit — die Waffen kreuzen
muß . Freilich sind die „Verträge "

, seit dem von Ver¬
sailles , aus der Mode gekommen; man macht in der
alten und in der neuen Welt — siehe Washingtoner
Konferenz — nur noch „ Abkomme n" , vielleicht in dem
instinktiven Gefühl , daß sie doch nicht mehr so dauerhaft
sein können wie die feierlichen Vereinbarungen , die man
früher als „Verträge " abschloß und meistens auch hielt.
Briand weiß auch wohl, daß die englische Großmut vor-
aussctzt, daß der amerikanische Weltbankier ihm und
allen andern Verbündeten die sehr beträchtlichen Kriegs¬
schulden schenke . Von drüben ist aber wiederholt abge¬
winkt worden . Die Amerikaner wären ja bemitleidens¬
wert , wenn sie ihren besten Trumpf gegen Europa aus
der Hand geben würden.

Lloyd George wird seinen schönen Plan vorerst wvhl
wieder einpacken müssen . Denn wenn er auch die irische
Sorge nach dem Friedensschluß mit den Sinn-
scinern, der übrigens ewt vom englischen Parlament
angenommen ist, während er im irischen als eine aufge¬
zwungene Gewaltmaßregel noch lebhaft bekämpft wird,
vom Halse bekommen und dadurch eine etwas freiere
Hand Frankreich gegenüber erlangt hat , — die zwei
Millionen Arbeitsloseim Vereinigten Königreich
lassen ihn noch nicht zur Ruhe kommen . Schlau , wie er
ist, hat Briand diese Verlegenheit benützt und in edler
Freundschaft dem Herrn Kollegen angeboten , ihm 50000
der lästigen Arbeitslosen für den Wiederaufbau in Frank¬
reich abzunehmen ; Loucheur braucht dann schon keine
deutschen Arbeiter mehr kommen zu lassen. Diese Pariser
Liebenswürdigkeit ist zu verlockend , als daß Lloyd George
sie verschmähen und um ihretwillen nicht auch bei den
Forderungen Briands m bezug auf die Kriegs¬
entschädigungen schließlich ein Äuge zudrücken sollte. Und
diese Forderungen , die übrigens zum Teil auch mit den
englischen „Plänen " sich decken , sind keine geringen.
Daß Briand auf die Besetzung des Rheingebiets
verzichten werde, glaubt Ltoyd George wohl selbst nicht.
Werter aber ist im Werk die Uebernahme der deut¬
schen Zoll - und überhaupt der ganzen Fi¬
nanzverwaltung auf den Verband, so daß
jcker Pfennig — Verzeihung ! jede Milliarde Mark Ein¬
nahmen und Ausgaben im Reichshaushalt — im Haus¬
haltplan für 1921 sind es 329,5 Milliarden — von
der feindlichen Ueberwachungskommission gestattet sein
muß , ehe der Reichstag nur ein Wort dazu zu sagen hat.
Die Reichsbank soll dem Einfluß des Reichs, das ihr
größter Aktionär ist, völlig entzogen werden und ohne

r

Erlaubnis des Verbands darf kcme Banknote mehr ge¬
druckt werden. S t aatsmo nopole wie vom Branntwein
— es können auch noch andere geschaffen werden —,
ebenso Eisenbahnen, Post , Telegraphen usw.
sind in ihrer finanziellen Ausbeutung den VerbandsglLu-
bigern auszuliesern . - Die Zahl der Beamten und
Staatsangcstellten und Arbeiter, ihre Ge¬
hälter , Löhne und Arbeitszeit hat die Verbands¬
kommission zu bestimmen. Das Schönste aber ist das,
was der halbamtliche Bericht schamhaft das „ innere
Moratorium" nennt . Gemeint ist damit , daß d . s
Reich die Zinszahlung an die deutschen Inhaber
von Kriegsanleihen und Reichs an leih er : und
vielleicht auch von Staatsobligationen solange
cinzu stellen hat , als der Verband es haben will,
um eine „ geordnete Finanzverwaltung " " in Deutschland
zu schaffen . An Brutalität hat dieses Ansinnen bisher

sulcht s . inesglnchen Es ist nicht genug , daß die Sparer
und kleinen Rentner durch die stillschweigende Umwand¬
lung ihres Goldwarkbesitzes in Papiermark , derzufolge
,sie statt früher je 1 Mark heute noch etwa 4 Pfennig
besitzen, „ enteignet" d . h. um ihr Vermögen betrogen
worden sind, jetzt soll . n sie auch noch des Papierzinses
verlustig gehen . Wovon sollen diese Millionen von Men¬
schen dann leben?
, Die Verzinsung der 312 Milliarden betragenden Reichs-
schulü (davon e : oa 240 Milliarden schwebende Schuld)
erfordert derzeit jährlich etwas über 15,6 Milliarde^
Mark , während die jährliche Kriegsentschädigung mit!
Besatzungslosten usw. 112,5 Milliarden verschlingt. TW
schwebende Schuld aber besteht in kurzfristigen . Schatz-
Wechseln, die zum großen Teil von Banken , Jndustrie-
geselljchgsten , Handels irmen us .o . ausgenommen find . Bei
Einstellung des Zinsendienstes würden diese Schatzwechsel
von Privaten nicht mehr genommen, sie würden zur
Reichsbank zurückströmen und die Folge wäre eine neue
Zerrüttung der Mark '

Es ist zu glauben , wenn gemeldet wird , der Widerstreit
der Meinungen in der Londoner Besprechung sei unter
sotanen Umständen so groß , daß man der Besprechung
die Bezeichnung „Vorbesprechung" — laut Reutet
— gegeben habe ; die eigentliche „Besprechung" werde
dem Obersten Rat Vorbehalten, der in der ersten
Januarwoche in Cannes zusammentrcten soll. Ueber-
raschungen in letzter Stunde sind allerdings nicht aus¬
geschlossen. Wie es aber auch sein mag : das wird jetzt
hoffentlich jedem klar geworden sein, daß Deutschland
unter die Räuber gefallen ist und daß wir dank dem Neid
und dem Haß unserer Gegner in dieser Dinsicht vom
Friedenaus Erden noch weit entfernt sind.

Neues vom Tage.
Wie fie teile» wolle».

Nach der „Chicago Trroune" soll Ltoyd George be¬
reit sein , Frankreich an der im August bezahlten Gold¬
milliarde einen Anteil zu gewähren . Nach Befriedi¬
gung des belgischen Vorrechts solle Frankreich Po» dem
Mehrbetrag 62 Prozent , England den Rest erhalten.
(Belgien erhielt 550 Millionen , England als Ersatz für
die Besatzungskosten 450 Millionen Goldmark. Von
den letzteren würde nun Frankreich 52 Prozent oher
234 Millionen erhalten , während für England 218
Millionen verblieben.)

Tie Anfgaben des Obersten Rats in Cannes.
Paris , 23 . Tez . Nach englischer Quelle stehen auf

der Liste der Verhandlungen in Cannes folgende
Punkte : 1 . Umformung oder Ermäßigung der deut-
Men Entschädigungszahlungen, 2 . Bestätigung des
Wiesbaner Abkommens . 3 . Bestätigung des Finanz¬
abkommens vom 13. August 192t , 4 . Englisch-fran¬
zösisches Bündnis . 5 . Wiederaufbau Europas mit Ein¬
schluß Deutschlands und Rußlands (Frage einer gro¬
ßen europäischen Wirtschaftskonferenz ) . Nach amerika¬
nischer Quelle kommt als 6 . Punkt noch in Betracht:
Rückzug der englischen und zahlreicher französischer
Garnisonen aus dem Rheinland.

Im Januar wird unmittelbar nach der Konferenz
von Cannes in Paris die französisch-englische Orienb-
konferenz und in Genf der Völkerbundsrat eröffnet
werden.

Generat Wilsons Rücktritt.
London , 23 Dez . Marschall Wilson wird am 19.

Februar von seiner Stellung als Chef des Großen Ge¬
neralstabs des britischen Reichs znrückrreten . Er wird
durch General Cavan ersetzt werden.



Llsyi» George wird« «mgefatten-
Rotterdam , 23 . Dez . Holländische Blätter melden

«ms London, die Stimmung der englischen
Presse sei plötzlich umgeschlagen. Dadurchwerde der neuerliche Umfall Lloyd Georges vorBriand bestätigt. Er gestand Frankreich das Rechtzu , im Fall des Ausblerbens der deutschen Zahlungenim Januar militärische Maßnahmen zu ergrei¬fen. (Zu solchen Maßnahmen hat weder Frankreichein Recht , noch Lloyd George die Befugnis , sie zugenehmigen. D . Schr .)

London, 23 . Dez . Die „Daily News " schreiben, die
Rücksicht auf Deutschland dürfe nicht zur Rücksichts¬
losigkeit gegen Belgien und Frankreich führen, deren
Staatshaushaltplan unter der bestimmten Annahme,daß Deutschland bezahlen werde , von den Parlamenten
bewilligt worden sei. (Welche Heuchelei ! Frankreichhätte doch von den nächsten Barzahlungen nach dem
Pariser Abkommen keinen Pfennig erhalten sollen.D . Schr .)

Anklage gegen Luvendorff'? "
Verls» . 23 . Dez . Der Oberreichsanwalt erstattete

gestern dem Reicbsiustizminister Bericht über den Ver¬
kauf und das Ergebnis des Jagow -Prozesses. Bei
dieser Gelegenheit wurde auch der Fall Ludendorffund die Frage einer eventuellen Anklageerhebung ein¬
gebend besvro Herr . Es ist anzunehmen, daß der Reichs-justizminiüer noch eine öffentliche Erklärung zum FallLndendorff abgeben wird.

Die versammelten Zeitungsverleger geben diese
Tatsachen öffentlich bekannt, damit die Erkenntnis der
trostlosen Lage der Zeitungen wächst und endlich auch
Negierung und Parlamente sich damit befassen , die
deutsche Presse, das letzte dem deutschen Volk noch
verbliebene wirksame Kampfmittel zum Schutz seiner
Kulturgüter , zu erhalten.

Unter den jetzt entstandenen drückenden Lasten werden
ohnedies die schwächer fundierten Zeitungen zusammen¬
brechen und die besser gestellten werden allmählich
verkümmern müssen . Kein Wunder , wenn auf solche
Weise die Vertrustung eines Teils der deutschen Pressemit ihren bedauerlichen Begleiterscheinungen Fort¬
schritte macht, wenn die Gefahr des Eindringens aus¬
ländischer Kapitalien in das deutsche Zeitungswesen
immer größer wird und wenn die deutsche Presse eine
selbständige Vertretung im Ausland kaum noch zu
unterhalten vermag.

Den unerträglichen Lasten gegenüber können sich die
Zeitungsverleger zu ihrem eigensten großen Bedauern
nur immer wieder durch Erhöhung ihrer Bezugs- und
Anzeigenpreise helfen , für die in der Lesfentlichkeitvoller Verständnis vorausgesetzt ." _

Aus Stadt und Land.
Aslle»r1e1«, 84. Dqrmbrr 1»« >.

Württembergischer Landlag.
' Stuttgart , 23 . Dez.

Die letzte Sitzung des Landtags vor den Feiertagen
verlief wieder sehr stürmisch. Bei der 3 . Lesung des
Nachtrags über Staatsreutämter stritten Abg . Bazille
(B .P .) , Ulrich (Soz .) und Andre (Zeutr .) über das
wahre Wesen des Parlamentarismus , die Aufgaben
der Opposition, die Schuld am Krieg usw . Dann wurde
das Gesetz gegen die Stimmen der Rechten und der
äußersten Linken angenommen. Zum Landtagsdirektor
wurde Regierungsrat Dr . Eisenmann gewählt. Das
Wandergewerbcsteucrgesetz fand nicht den Beifall der
Linken : Sozialdemokratie, USP . und Kommunisten be¬
antragten eine weitere Ermäßigung der Sätze , die vom
Arbeitsminister verteidigt und vom Bauernbund gut¬
geheißen wurden . Gegen die Stimmen der USP . und
der Kommunisten wurde das Gesetz mit den Ausschuß¬
anträgen und mit einer Entschließung auf Nachprüfung
bei Beratung des neuen Gewerbesteuergesetzes in 2.
Lesung verabschiedet . Gegen die 3. Lesung erhoben dre
Kommunisten und Unabhängigen Einspruch . Es kam
zu einer Geschäftsordnungsdebatte und zu schweren
Lärmszenen , doch wurde die 3 . Lesung gegen die äußer¬
ste Linke angenommen. Das Nachtragsgesetz über Kul-
turbauämter und landwirtschaftliche Schulen wurde auf
Antrag Bazille vertagt . Als Vizepräsident Pflüger
auch noch das Diätengesetz erledigen wollte , erhob die
Rechte Einspruch . Die äußerste Linke protestierte ge¬
gen die Ermächtigung an den Präsidenten , Zett und
Tagesordnung der nächsten Sitzung zu bestimmen . Dre
Regierungsparteien genehmigten dies glerchwohl.
worauf die Sitzung unter großem Lärm zu Ende ging.
Der übliche Weihnachtswunsch durch den Präsidenten
unterblieb.

ngesichts der drückenden Notlage , in die das Zei¬
tungswesen durch eine ungefähr 35fache Erhöhung des
Preises für Druckpapier gegenüber den Vorkriegsprei«
fen gebracht wird , hatten sich am vergangenen Sonn¬
tag die württembergischen Zeitungsverleger in einer
außerordentlichen Hauptversammlung in Stuttgart zu-
fammcngefunden. Nach einem Vortrag des Herrn Di¬
rektor Esser, Stuttgart , über die Lage , stimmte die
von Tr . Wolf, Oberndorf, geleitete Versammlung
einmütig folgender Entschließung zu:

„Die heute in Stuttgart in großer Zahl versammelten
württembergischen Zeitungsverleger stellen bei einem
Leberblick über die wirtschaftliche Lage der Zeitungen
fest, daß diese noch nie so besorgniserregend
» nd gefährlich gewesen ist, wie jetzt. Der an sich
schon auf das Siebenzehnfache des Vorkriegspreises
GestiegenePapierpreis soll sich innerhalb weniger
Wochen verdoppeln. Es werden mit Wirkung vom
1. Januar ab für ein Kilogramm Zeitungspapier sie -
Den Mark verlangt gegenüber 20 Pfg . im Jahr 1914.
Dazu kommen neben den gewaltigen Erhöhungen der
Löhne und Gehälter , neben der Verteuerung aller für
die Herstellung einer Zeitung erforderlichen Materia¬
lien . eine Reihe von Sonderlasten , deren drückendste
And ungerechteste die als „Luxussteuer" behandelte An -
» ei gensteuer ist. Von jeder Zeitungsanzeige , die
doch in den meisten Fällen ein volkswirtschaftliches
Erfordernis ist , verlangt der Staat immer noch eine
Lurusabgabe bis zu 10 Prozent , während die sonst
übliche Umsatzsteuer sich bekanntlich nur auf IV- Proz.
stellt . Diese Ausnahmebehandlung der Zeitungen steht
im schroffsten Widerspruch zu den schönen Worten,
die von deutschen Staatsmännern Vtzn Pressevertretern
gegenüber gelegentlich geäußert werden; sie ist gerade¬
zu ein Hohn auf gemachte Versprechungen , die Presse
in ihrer schweren Aufgabe unterstützen zu wollen. Nicht
das geringste Verständnis für die Bedürfnisse des deut¬
schen Zeitungswesens zeigt die Reichspost Verwal¬
tung, die sich nicht entschließen kann , in ihren büro¬
kratischen Einrichtungen den unbedingten Forderungen
der Gegenwart Rechnung zu tragen . Dis Zeitungs¬
verleger erfahren erst wenige Tage vor der Jahres¬
wende, auf welche schwindelhafte Höhe der Papierpreis
tm Januar steigt . Die Post verlangt aber , daß itr
die Bezugspreise der Zeitungen für die drei Monade
Januar , Februar und März schon am 27 . November
mitgeteilt werden. Das bedeutet für die deutschen Zei-
tunasverleger ungeheure, in viele Millionen gehende
Verluste , die durch ein verständnisvolles Eingehen
der Reichsvostverwaltung auf die Bedürfnisse der Ta-

>esz«itungen verhältnismäßig leicht vermieden werden
«nie«

Zür^Zettüngsnorr>
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Die nächste Nummer nnsereS Blatt »- «rschetat
am D 'en- ta - , des 87 . Dezember.

Wir verweisen unsere Leser noch auf den in unserem
heutige « Beiblatt enthaltenen Brief aus Pfalzgrafenweiler,
der Über Vergangene « und Gegenwärtige»
plaudert und insbesondere der KOtjihrigen Zugehörigst von
Pfalzgrafenweiler und Besenfeld zu Württem¬
berg gedenkt.

Mit freundlichen Wünschen für ein gesegnete-
Weihnacht - fest! Die Schriftlellung.

' Peftschalterdittst . Am 84 . Dez . werden die hiesirm
Pauschalier nachmittag- nur von 1 . 30 bis 4 . 00 Uhr offen
gehalten.

Ebhause», 33 . Dez Einen genußreichen Abend bot der
hiesige Turnverein sein»» Mitgliedern, sowie allen Freunden
der edlen Tmnerei , t« seiner diesjährigen Weihnachl- feier.
Schon der Vorverkauf der Eintrittskarten zeigte, daß diese
Veranstaltung ihre alte Anziehungskraft auSäbte, war doch
da- . Hau - ' schon am ersten Tag ausverkaust und mußten
viele Schaulustige wieder mit leeren HInden abziehen . Nachdem
die Sängerriege mit Breu - ewig schönem . Sonntag ist' - '
di« Erschienenen begrüßt hatte, »n bot der Vo stand de»
Verein- , Herr Sattlermeister Meiste, den . Wllkommen ' ,
hinweisend auf den überaus großen Wert d-s alten , ur-
deutschen Tarnsport - für die Erziehung und E . tüchtigungder kommrnden Geschlechter, die berufen stad, Deutschland-
Nrmen wieder zu Ehren zu bringen und deutscher Tüchtig
keil uid deutschem Fleiß zu ihrem R . chk zu verhelfen. Der
Verein hat im oe>stoffenen Jahr durch Gründung einer
Turnerinnenabteilung dem Zug der Zeit Rechnung getragen.
Möge e- ihm gelingen, recht viele junge Mädchen von dem
W -rl de- Turnen - für da- weibliche Geschlecht zu überzeu
gen und die vielenVarurteile gegen diese Betätigung unsere-
schönes Geschlecht- zu zerstreuen ! Mit einem . Gut Heil*
aus unsere Turnerinnen schloß er seine eindrucksvolle An¬
sprache. — D e Schauspielertruppe hatte keine leichte Aufgabe
zu lösen, galt e- doch Anzengruber- . G' wiffenSwurm' zur
richtigen Darstellung zu bringen. Si ; hat diese Aufgabe
geradezu meisterhaft au-geführt, ,odaß sicher jede- der An-
wesenden auf seine Rechnung gekommen ist . Die Ausführung
war so rrcht dazu angetan, die darzustelleuden Wahrheitenin ihrer ganzen Wucht aus die Zuhörer w rken zu lasse«.
Möge sie dazu beitragen, die nur » Scheinfrommen' auf ein
Mindestmaß zu beschränken ! — Auch Schwegelbauer- zeit¬
gemäße - , O du liaber Schiaber ' wurde wirklich gut karge»
stellt . Möge» recht viele Zuhörer dadurch di« Ueberzeuguug
gewonnen haben, daß e- unendlich mehr Wert ist, für da»
Ganze etwa- zu tun, als nur seinen egoistischen Zielen nach-
zustreben und sich auf Kosten der Allgemeinheit zu bereichern.Die Freiübungen der Turnerinnen zeigten , daß di« Mädchenmit viel Liebe und Sorgfalt damach streben , ihre» Körper
gesund zu erhalten und sich zu wappnen für die Aufgaben,die ihrer warten . Möge au- dem noch zarten Pflänzchenbald ein mächtiger Baum werden ! Bon ebenso viel Liebe
zur Sache zeugten auch die Freiübung «« der Zöglinge und
die Stadübungen der Aktiven. ES zeigte sich, daß die hie¬
sige Gemeinde auf dem richtigen Weg war, als sie im Laufe
de- Jahre - der ortsansässigen Jugend eine» Spielplatz zur
Verfügung stellte und daß diese Anlage reichliche Zinsen
trägt . — Ja der anschließende « Lotterte konnte» di« ,Glücks¬
kinder ' noch reichlich ernten.

- Cal » , 33 . Dez . Ein 10 '/, jähriger Knabe hatte sich
zu Hause etwa- zu schulden kommen kaffen. Aus Furcht
ging er von der Schule Über dm M ttag nicht heim, sondem
erhängte sich im Schulabort . Alle sofort vorgenommeneuW ederbelebungSoersuche warm erfolglos . Der Schrecken der
Schulkinder bei dem Anblick de- Kameraden war sehr groß.Den rechtschaffenen Eltern , d e nun ein traurige- WeihuachtS-
fest vor sich haben, wmdet sich allgemeine Teilnahme zu.

Dernßettm , 83 . Dez . Die Bauuniernehmerfilma Matth - S-
Domstettm hat wegen Streitigkeiten mit den Arbeitern ihrenBetrieb geschloffen. Die Firma ließ in letzter Zeit an dem
Str ßenba« D»rnstettm— Glatten (Gemarkung Domstrttm)arbeiten.

Lützm- ar»»,8S . Dez . (Unglücksfall .) Karl Schweizer (Seb.
Sohn ) kam am Sonntag den 18. 18. vormittag- vom
Bürstmhaudel au» dem Badischen über dm « uhestrin, woer unteiweg- mit einem Fuh werk Mitfahrer , durfte. Zwi¬
schen Ober- «rd Mitteltal scheint Schweizer rücklings von
dem Fuhrwerk abgestür ^ zu sein, ohne daß die- vom Fuhr¬

mann bnne ' kt wurde. Schweizer wurde hernach mit einem
Sckädeibruch auf gefunden und noch Freodenstadt ins Bezirks»
krankenhau - verbracht, wo er dann am Montag Morgen au
den Folgen de- Siu - z » gestorben ist. Er hiaterlüßt eine
Wiiwe und fünf Kinder.

Frendenpadt , 33 . Dez . (Tine Ueberraschang ) . Auf d«S
Konzesstonsgesuch der Stadtgeweinde betr . Errichtung de-
Murgkraftwerk - bei Heselbach hat d 'e KretS-
rrgierung Reutlingen an dm Gern inderat einen E laß ge¬
richtet . daß alle auf die E rstellung de - Bauwesen- abzielen¬
den Maßnahmen zu unterbleiben haben, da deck
künftige E ' gebntS de- Wettbewerb» de - neuen Proftki - mit
dem Heimbachkraf werk und dem Kraftwerk b«i Schöamünz-
ach noch nnbekannr ist. Den P 'an, zwei Wosserkraftwkrke,
da- Ftnkenbergprojekt und da- Margwerk bet Kloftcrreichrn»
bach gleichzeitig zu bäum , hält die Kreisregterung für
verfehlt.

* Neuenbürg , 31 . Dez. (Neue Glockm ) Heute Nach¬
mittag 3 Uhr wurden unsere 3 neuen Glock n, mit Lanu-
rei- und K >L zen von der Schuljugend piächtig geschmückt,
vom Bahnhof zum Marktplatz gefahren wo eine Begrüßungs¬
feier stattfand, zu welcher sich die Einwohnersckafl zahlreich
e ngelm den hatte. Es ist eine Heimatglocke, gestiftet
von Karl Kanderer, Silberwarrnfabrikant in Pforzheim, eine
G edächtni - p! ocke und «ine Lutherglocke.

Oserndorf , 31 . Dez . Heute starb hier der ä t . sts Man»
der Stadt , der im 93 . Lebensjahr stehende Waffenfabrik¬
schmied Anion Harttmann. Der Verstorbene, eine jeder¬
zeit gesellige R stur, ein alter Musiker und Veteran der Ar¬
beit, hatte ichließlich da- Augenlicht eingebüßt und auch da-
Gehör fast o - loren.

WTB . N »1t« ril , 83 . Dez . (Verurteilt .) Die Wucher«
straskamwer hat dm Kaufmann Rothacker von Pforz¬
heim, der in der Gegend von Pfalzgrafenwetler
unerlaubt Silbergeld in größeren Beträgen oufgekauft hat,
zu 6 Monaten Gefäagni- und 5000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Stuttgart , 23 . Dez. (Das staot . Weihnachts¬
geschenk . ) Das städt. Nachrichtenamt verbreitet eine
Zusammenstellung der neuen Gebührenerhöhungen , die
natürlich alle Mieter treffen . Vom 1 . Oktober ab werden
erhöht : Der Wass 'rzins von 400 auf 700 Prozent, die
Klärgebühr von 250 auf 450 Prozent , die Müllabfuhr
um 100 Prozent, nämlich von 12 auf 24 Mk . für daS
Zimmer. Dazu kommt vom 1 . November an die Er¬
höhung der Latrinen .'ntleerungsgebühr um 88 Prozent,
vom 1 . Dezember an die der Dohlenreinigungsgebühr
von 600 auf 1300 Prozent und die der Treppenhaus-
bcleuchtung um ein Vielfaches. Gleichzeitig wird die
Erhebung der Wohnungsabgabe (Mietsteuer ) für den Ja¬
nuar angckündigt.

Stuttgart , 23 . Dez. (Viehhandels - und Metz-
ge raufkaufscheine . ) Die Gültigkeit der für das'
Kalenderjahr 1921 erteilten Scheine zur Ausübung des
Viehhandels ist mit Rücksicht auf die zu erwartende
Milderung der reichsrechtlichen Vorschriften durch eine
Verfügung des Landesamts für Bichverkehr in dem Wirt¬
schaftsgebiet Württemberg -Hohenzollern bis 28. Februar
1922 ausg . dehnt worden . Gleichzeitig wurden die Ge¬
bühren für die genannten Scheine dern gesunkenen Geld- '
wert angepaßt.

Böckingen , 23. Dez. (Diebisches Dienstmäd¬
chen . ) Ein hiesiger Metzger bemerkte schon längere Zeit,
daß seine Ladenemnahmen geschmälert wurden . Bei ei¬
ner Haussuchung wurden in der Dachkammer des Dienst¬
mädchens 10000 Mk . in einer Zigarrenschachtel und
weitere 7000 Mk . in ihrem elterlichen Haus vorgesuuden.Die Diebin wurde verhaftet.

Balingen , 23 . Dez. (Zum Textilindustrie¬
streik . ) Der seit 15 . ds . Mts . bestehende Streik der
Textilarbeiterschaft ist beendet. Die Arbeitgeber aner¬
kennen den Schiedsspruch. Maßreg lungen dürfen nicht
stattfinden.

Weingarten, 23 . Dez. (Erfindung . ) Nach über
20 Jahre langem , mühevollen Arbeiten ist es laut „Ober-
schw. VolkSztg .

" Krailer gelungen , einen vollständig
neuen Typ einer Kraftmaschine zu konstruieren. Die letzt¬
hin stattgefundenen Versuche führten bereits zu einem nen¬
nenswerten Erfolg.

Vermischtes.
Generaloberst von Beseler v . In einem Sanatorium

in Neuabelsbera bei Berlin ist Generaloberst Han-
Hartwig v . Beseler im Alter von 72 Jahren ge¬
storben Beseler, der schon den Krieg von 1870/71 als
Leutnant im Grenadierbataillon mrtgemacht und sichdas Eifer Kreuz 2. Klasse erworben hatte , war im
letzten Krieg Führer des 3 . Reservekorps . Weithin ver¬
breitete sich sein Ruhm durch die rasche Einnahme von'Antwerpen am 10 . Oktober 1914 . Dann focht sein
Korps an der Jser und später in Rußland . Am 19
August brachte er die Festung Nowo-Georgiewsk zu
Fall . Eins Woche darauf wurde er zum Generalgou¬
verneur der besetzten Gebiete im Osten ernannt mit
dem Sitz in Warschau , wo er bis zum Ausbruch der
Revolution verblieb.

Gehe «mrat v. Jagow , der vom Reichsgericht z« S
Jahren Festung verurteilt wurde, ist unmittelbar nach
der Urteilsverkündung , trotz der Hinterlegung einer
Sicherheit von 500 000 Mark, in Haft genommen wor¬
den.

Ter erste weibliche Jnstizreserenvar in Württemberg.
Als erster und einziger weiblicher Kandidat hat die
Tochter des Rechtsanwalts Tr . Reis in Stuttgart,
Fräulein Ella Reis, die erste höhere Justizprüfuns
mit Erfolg abgelegt.

Eisenbahnunglück. Am Mittwoch abend stieß mHeiner Notbrücke der von Venedig kommende Orientev-
pretzzug mit einem Triester Schnellzug zusammen . Me»
,rere Wagen des Schnellzug- wurden zertrümmert . BtA
Mt Wer«« » S Tote ««d 36 Verletzte gemeldet . ^
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Gesühnter « ord . Der Mab ^ enmörder Adam Ange-
cec von Lengeirfeld , der an der Lehrerstochter Phi¬
lomena Kappelmeher von Eurishofen (Schwaben ) einen
Laubmord verübte und am 17 . November zum Tode
verurteilt wurde , ist im Strafvollstreckungsgesängnis
Augsburg erschossen worden.

Verunglückte » Barer . Bei einer Boxerübung in
einem UebungSkokal in Straßburg glitt der 18jährige
Bloch aus und blieb bewußtlos liegen . Der hinzu¬
gerufene Arzt konnte nur den Tod feststellen, als Folge
eines Genickbruchs. .

Wegen Lhrist - aumwnchers hat das Landgericht in
Köln den Händler Wilhelm Schöngen zu einem Mo¬
nat Gefängnis und 10 000 Mk . Geldstrafe verurteilt.
Der Händler hatte Weihnachtsbäume , die er zum Durch¬
schnittspreis von etwa 5 . 50 Mk . gekauft hatte , je nach
Größe zwischen 15 und 70 Mk . verkauft.

Schnlstreik . In Lorch a . Rh . schicken die kath . Fa¬
milien ihre Kinder nicht mehr zum Unterricht , weil die
Regierung trotz des Protestes der Katholiken einen
evangelischen - Lehrer dorthin überwiesen hat . ^

Mtt ver HrttinSel in sie F '.uchr getrieben . Einen
wirksamen Gebrauch machte bei einem Naubüverfall
eine Köchin aus Wannsee bei Berlin , die in der Nähe
des Bahnhofs plötzlich von einem Mann angefallen
wurde , der versuchte , ihr die Handtasche zu rauben.
Tie Ueberfallene setzte sich kräftig zur Wehr und griff
in Ermangelung einer anderen Waffe zur Hutnadel.
Mit ihr brachte sie dem Räuber einen so empfindlichen
Stich in die Hand bei , daß er es vorzog , von seinem
Plan abzulassen und die Flucht zu ergreifen.

ep . Tie Hilfe der amerikanischen Lutheraner . Das
National -Konzil der Lutherischen Kirchen Nord -Ame-
rikaS , in denen außer den Skandinaviern meist Deutsche
vereinigt sind , hat in einem einzigen Jahr zur Unter¬
stützung Mitteleuropas 1600 000 Dollar für Glaubens¬
genossen in Deutschland , Polen , Lettland , Siebenbürgen
ilsw . zusammengebracht und eine große Anzahl Klei¬
dungsstücke gesandt . In den nächsten 5 Jahren soll
nach einem gefaßten Beschluß weiterhin je 1 Million
Dollar für dieselben Zwecke in diesen Kirchen ersammelt
werden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Am S4 und 81 . D -zemder dS IS . werden die Ka*r-

leie» de « Oberamt «, der Bezi ksoersorgungSst- lle sowie der
Oderamtkpfl -ge, . der Obe annsspcuk sie, der Be»irkS !ürsorge¬
stelle und d«S Jugendamts mittags 12 Uhr geschleffe» .

Nagold , den LS. Dezember 1921 . Obrramt : Münz.

B «kar»r»t « achrmg , betreffend Renfestsrtznng der
Ortstöhne.

Auf Grund des 8149 ff. der R ichSversicherungSordnung
hat da« Wüttt . Oderversicherungsamt de» Ort - lohn im
Sinne d« S 8 14» Abs . 1 diese» Gesetzes, d. h . den ottS-
üblichen TageSentgeld gewöhnlicher Tagarbeiter , für de»
Bezirk drS BrrfichernngSamtS Nagel - nach Anhörung der
Gemeirdrräte m d des Krankenkvsier Vorstands , sowie des
Vorstands der LandeSverstcherungSanstaltWürttemberg in
solgeudrr Weise festgesetzt:

OrtSlohn der Versicherten
unter 18 Jahre » von 16— S1 Jahren über 21 Jahre
männlich weibl. männl . weibl . männl . weibl.
11.— M. 9 - M . 18 — M . 18 — M . SK —M. 18 —M.

Die neuen OrtSlöhne trete« am 1 . Januar 19L2 i«
Traft.

Stuttgart , de» 17. Dezember 1921.
Oberve»stcherungsamt:

gez Pfleiderer.

Amtsgericht Ragold

SeriWicnst w 3ohr ML
1 . Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssachen wer¬

de« amDieu- tag abgehalten, die Sitzungen der Schöffen¬
gerichts am Donnerstag

2. Als Gerichtstag , a« welchem mündliche Anfragen
und Gesuche bet dem Richter vorgetragen, sowie Anträge
und Gesuche, insbesondere auch Klagen, zu Protokoll des
SerichischreiberS angebracht werden können , ist der Gams¬
tag bestimmt . Kanzleischluß am SomSag im Winter nach¬
mittags 2 Uhr, im Sommer um 1 Uhr. Dringliche An¬
frage«, Anträge und Gesuche werden j -derzeit entgezenge-
uommen.

Am SamStag können die Parteien auch — ebenso wie
a« Dienstag — ohne vor ^änoige Klage zur Verhandlung
edreSRechtsstreits vor dem Richter erscheinen . Ebenso ist
als Sprech - und Schlichtungstag d .S Friedensrichters
derSamStag bestimmt ; auf d es « Gelegenheit, Rechtsstreitig,
teile« ohne Kosten zu erledigen , wird wiederholt hingrwiesea.

8. Der Gerichtstag ta ttlteusteig wi>d am ersten
Montag d«S Monats je nachmittags 2 Uhr abgehalten, im
August fällt er aus.

4. Der SerichiSvollzieher i» Ragold ist regelmäßig am
SamStag auf setuem Geschäftszimmer im AmtSgerichtSge-
bände anzutreffen.

De» 28 . Dezember 1821.
AmtSgerichtSrat: Ul S Hö f er.

— —

Wir haben noch

k Johannisbrot
WM* al» vorzügliche » Pferdefntter

W« Preis« von Mk . » SV .— per Ztr . abzugebeu.

Berg L Schmid.

Letzte Nachrichten.
WTB . vreSI «» , 23 . Dez . Etwa 8000 Beamte, Ange¬

stellte und Arbiter des EisenbahndirektionkbezirkS Breslau
zogen hcute nachmittag vor die Menbahndirektion und
forderte » einen sofort zahlbare » Da ' schuß v «u 1000 Mk.
und sofortige R -gi lung der Oiibkloffcneinteilung für alle
Orte . Für den Fall der Ablehnung wurde sofortiger AuS-
stand angedroht.

WTB . London, 24 . Dez . Gestern hielten ArSeitSlosr
im Hyde Park Versammlungen ab . da sie gedroht hatten,
in die Kaufläden eindringen zu wollen, hatte die Polizei
auSgedehn ' e Vorsichtsmaßregeln ergriffen . Besonders die
Juwelterläden waren von der Polizei bewacht.

WTB . Lauda », 24 . Dez . Lloyd George hielt gestern
in Downing Street die bereits ang' kündigte Konferenz mit
hervorragende » Mll - lieder» - er Finanz - und Geschäfts¬
leute ab, denen er de« Verlaus seiner Unterredungen mit
Brtand auSeinandersctzte . Von seiten der Regierung nahmen
an den Besprechungen teil : Chamberlain, Harne undWort-
hington Evans . Die Industrie - und Finanzmagnaten ver»
sicherten Lloyd Georges, dcß sie ihn kräftig untersteHerr
würden. Es wurde beschlossen, daß zwischen den Vertretern
der Industrie und Sir Robert Hörne und Wotthington
EoanS die Beratungen in der Weihnachtszeit fortgefttzt wer¬
den sollen . Auch Lloyd Georges würde über Weihnachten
vielleicht in London bleiben , um sich an den Erörterungen
zu bete lizrn . Die sich aus diesen Berbandlungen ergebenden
Vorschläge sollen der vor dem Beginn der in Cannes statt-
fi denden Pariser Konferenz von Sachverständigen der Ge¬
schäfts- und F nanzleute unterbreitet werden.

WTB . London , 24 . Dez . Reuter erfährt, doß das Da-
^ tum der Einberufung des Obersten Rats zur Konfrrenz in
s CaanrS noch nicht endgültig feststeht. Dem augenblickliche«

Plan znfolge würden Lloyd George und seine Sekreiäre
London nächsten Montag verlassen , um sich nach Süd -Frank¬
reich zu begeben . Ewige Tage später werde der Schatzkanz-

i ler gemeinsam mit Vertretern des Schatzamts nach Paris
UMGWGIGWIVMMWWWWMMG 8GAWWWMSMM0WWWPWWWGWWWMWWWWWWWW

Alterrfteig -Madt.
Zur Lösung von

Nenjahrsnmnsch-
EKthebungskarten

wodurch einerseits die Glückwünsche zum Jahreswechsel,
andererseits der Verzicht aus p . rsönliche odcr schriftliche Be¬
glückwünschung zum Ausdruck gebracht werden sollen, wird
hiemit eingeladen.

Die Kartenabgabe erfolgt durch die Armenpflege (Stadt-
pfl -ger Pfftenmaier) gegen Bezahlung von wird stenS K Mk.

Die Namen der Kartenaboehmer werde« noch vor Iah»
rrSschlutz in diesem Blatt veröffentlicht.

Der Erlös aus den Karten wird zu Armevzwrcke» (llklter-
stützungrfonds) verwendet.

Den 23 . Dezember 1921.
Für die OrtSarmenbehörde:

Gtadtpfarrer Hang. Utodtschultheist Welker.

Gtadtgemeivde HaiterLach
Oberamt Nagold.

AuS dem Stadtwald . Thann * kommen im Wege des
schriftlichen Angebots zum Verkauf:

Langholz
281 .59 Fm I ., 219 52 Fm 86,71 Fm M,
5,83 Fm IV ., 1,54 Fm V.

SSgholz
17,27 Fm l , 15,85 Fm I ! ., 2,05 F « . M.

Ta . und Fi.
Angebote sind bi » Freitag de « SV . Mt ».

beim Stadtschultheißenomt etnzmeichen , woselbst nachmittags
4 Uhr die Eröffrung der Gebote und Beschlußfassung über
den Zuschlag erfolgt.

VerkaufSbedingnngeu, Lokverzeichniffe — bei rechtzeitiger
Bestellung — können durch das Stadtschultheißenamt eiu-
verlangt werden.

Den 16. Dezember 1921.
« emeisderatr Bernhardt.

Mehl

Sltenßei».

Empfehle frisch eingetroffen
Mais-
Null - und!
Brot-

Leinmehl,
Maissuttennrhl , Knochenmehl, r
Tirrkörprrmrhl, Hsbrrmrlasse,!

^ Torsmelaffe , Rrissutterkuchen . r
i M. Schuierte.

reisen, um der britischen und fran - östschen Sachverständigea-
konferenz belzuwohucn . Am 2 . Januar werde der größte
T ' il der britischen Komwisston von London nach Süd Frank¬
reich abreisen . Die Konfererz des Obersten Rats werde
vermutlich am 5 . Januor beginnen.

WTB . Paris , 24 . Dez Ja seinem Generalbericht über
dar Budget sür 1922 , der heute verteilt weide« wiid, er¬
klärt Che,on , der Senat sei fest entschlossen z« fordern,
daß Dentschkand seinen Vrrpfl chtnng,« >e,a » Nachkomme.

WTB . Paris , 24 . Dez. Briand e >klärt « gester -, tn der
Fincnjkommisston des Senats , die Kredite für die Gesandt¬
schaft deim Vatikan , müßten bewilligt werden. Er we,de
di« Vertrauensfrage stellen , falls die Kommission auf ihrer
Oppost ion beharre. Die Kommission beschloß mit 14 gegea
12 Stimmen daran sestzuhalten , daß die Kredite sür die
Gesandtschaft beim Vatikan nicht in dem Budgetvoranschlag
sür die auswärtigen Angelegenheit«, ausgenommen werde»
dürfen.

Für die Lchristleituug verantwortlich: Ludwig Lau!.
Truck und Verlag der W . Riekerlchen Buchdruckeret Alttnstetz.

Geschäftliche Mitteilungen.
DaS Wohn « und Geschäftshaus deS H -rr » Chr. Leih,

Nagold , früher Gasthaus z . . alten Löwen* ging durch Kauf
in den Besitz deS Herrn Wilh . Ziegler, Bad Türrheim über.
— Herin Chr. Gacks» henner z . . Ochsen* Gül linge « ver¬
kaufte se n Anwesen an Herrn G,org Nebele, Hochdorf bet
Kirchheiw -Tick . — Die Absü lüffe erfolgt n durch das Im¬
mobilien- und Hypothelengeschäft von Christian Her«
ter , Ebhausen.

Hervorrazende Heilerfolge werden vom Laut nschläge»
schen Naturheilinstitut , Py moor* München, Roseutal 15,
erziilt . Durch Anwendung der kombinierten Laulenschlägrr-
schen Pyrmoor - Bade- Kur.

AM " Inserate sür »nftre » ächste a» Lte » St «>
«rscheiuende N >mm»r dtiien wir f LhzeMg anszn»ede«.

HtifSmerk für Oppau.
Ich bitte, die Sammlungen nunmehr obzuschließeu und

die gesammelten Beträge bis spätestens 31 . Dezember an
dir Oberamtrspark^ ssr abzubefern.

Den 23 . Dezember 1921.
Rote» Grenz Ragold.

UlShöfer.

An die Arbeitgeber!
Die in letzter Zeit «ingetntenen Lohnerhöhung «»

sind vielfach noch nicht gemeldet worden. ES ergeht daheran die Arbeitgeber die dringende Aufforderung, dies unver¬
züglich nachzuholen . Im Nnlerloffungsfall uüß e Stra -an-
trag beim Versickedg ^ amt gestellt werden . Nack, 8 18 der
Satz ng sind L -hiverSoder » ,, «» dtune« 8 Tage » der
Kiankenkaffe auf dem vor». -schriedenen Formular anzuzeigeu.Die Anmeldung hat auch dann >u erfolgen, wenn der Ta » S-
verdirnst drn Betrag von 60 Mark überschretet

Da ab 1 . Januar 1922 auch die BetriebSbeamte«,Werkmeister und andere Angestellte i« ähnlich gehobener
Stellung , H rudlungSgehilfen, Lehrlinge, Gehilfen und Lehr¬linge in Apo Hilm dr» zu einem JahreSarbeitSverdienst von40 000 Mark zur K >ankenversicherungSpflicht herangezograworden sind, ist eine Anmeldung dieser Kategorie von Bkr-
stcheruugkpflichtige « wieder erforderlich.

Nagold, den 22 . Dezember 1921.

Allgem. Ostskraukevkaffe:
Vors. deS Vorstands : Verwalter:

kg-z ) J t «. (gez .) Lenz.

Smp fehle besonders preiswert

Koch- , Rkgulicr- M SsmiMdSkril
Kochherde

neu und gebraucht

ttMMMe Waschbefsel.
sowie einige ältere Kastenöfe«

mü und ohne Vorherd.

K. Wolfer , MzMtmM.
Empfehle

Is Hüsttsmemehl
per Zentner « k. rro.—

Is MlWttttMhl
«nr an» Getreide hergepellt

per Zentner « k. M .—

sw kehn,ÄMWi>
Ragold.
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— Llopkanskelertag , 6sn 28. 68 . öllt8 . ^
HL adSLÜ8 7 vbr ^
^ dlllt 6er Verein im b>oirs1 r . 'rraude * seine ^

z UkMaeM -k
'kikr I

^ mit tkvulr llulilikrungen ueui Ladonvsrlosung ^
— sd Kieru sin6 sile öäjtßiie6er mit ^ nge - ^
^ KSrigeo kreun6Iicb ein ^ eisäen.
— Der ^ u88kduü.

Völlig geheilt von sehr schwerem —

Kückeninarks - u . g
Xervenleiclsn

« tt vollkitSudiger Lähmuag beidevFütze « . de»
ganze » Körper - ward « unser Sohn Josep -, nachdem
alle Mittel und Anwendungen nicht « halfen, durch die
LanteuschlSger ' sche Pyrmoor Badekur , di« be
quem zu Hause ohne Bemfsstöcung vorgenommen wird.
AuS Dank empfehlen wir diese Kur allen Leidenden.

Grnb, Post Neuötting, den 15. Dezember 1931.
Johann Orthuber , Oekonom.

Hunderte von Anerkennungsschreiben. Auskunft er¬
teilt dar Lanteusch äger ' fche Pycmoor -Natnr-
heilinstltut München Rosental 15

Seit SO Jahren hervorrazende Erfolge bei Läh¬
mungen, Nerveukrämpse », Belenkerkrankunzen, Epik psie,
Sicht.

l 'adlettöL
dielen LrkiwckunA kür:

Länger , knucker , Kellner
scLüluen ^ or:

Knuten , Usinerlrelt , Kstarrke.
^Klennlvlg : LcbwsrLwslll -vrogerie.

2nr Unkertignng
von

VlZitkarte»

ri8 « jLdr8MeLvM8l :Mrtöll

VerlobunALikarteir
in SLubsrar Lustükrung

empbekll sich bestens llie

V . kieker 'redi MllSriekerel
'relekvaKe.11 UtSgrtSlg relekoaKr .il

S Kicbtmitglieller buben keinen Zutritt . ^

^ > iiiiii » » » » i » iimlil » l» mmi » m » » m » ii ^ j

— -

S « genhanfe » . Z

Z Der hiesige Gesangverein Z
hält am —

Stephan ? fei er tag abeudr —
im . Ochsensaale* seine 7^

Wcihnachts - Z
Feier Z

verbunden mit ^
Lhealeransführuuge » u . ^

Gefaag - Vorträge « . 77:
^ Eaalöffaung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr 72
^ Hiezu ergeht herzliche E nladung . ^ 7
^ Der « nsschnh . ^

. »WM»

51att irrten.

kertruii fasst
6mst Mont? öaitlnger

llegierungeest

-Iltenrteig
Luäwigsburg

Stuttgart
Verlobte

lveibnachten >Y2I.

Gompelscheue ».

8 Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben un», Verwandte, Freunde und Be-

kanute zu unserer am

Montag , den SS . Dezember 1V21
i« Gafth. z. Lamm in 80 mpelscheuer

stattfindmden HochzeilSseier steundlich einzulade».

MMl>.TMr ß MlriU SirrNch

Claris î üllsr

Osorg Volts
Verlobte

^ ltensteig , IVeidoscbten I92l.

r
Sohn dek

Hiob Friedr ch Wurster
Holzh. in SimwerSfeld

Tochter de»
Johann Fciedr. Sirrbach
Holzhauers in Poppeltal.

Kirchgang n« 11 Uhr in Euzklöfterle.

Günstiges Angebot für Weihnachtenf
Reines Schweinkschmalz Pfd . Mk. 39 .00
Feinst Sesam Tafelöl 1 Liter Mt . 36 00

Weizeomeht-Teigwarer»
Band - und Supptnnudeln Pfund Mk . 8 . 30
Fe nst Taf - lreiS , Mk. 7 . 50
Kaff .e geröstet Pfund Mk. 38 .— 45 .—

empfiehlt

S-« n« ü'SrtgttikMWüs« - 1
» iteusteig.

Frisch eingetroff n:

FÜ-. WUkhoff-

Bismarck-
Heringe
la Bismarck-

Heringe „Neutral"
in 4 und 3 Liter- Dosen

holl. Salz-Heringe
Kieler Bücklinge

sstr. eingem.

Essig-Gurken
bei

ehr. Vurghard jr.

Nltenstrig.

Gefunden
Geldmappe mit Inhalt.

Reiher.

E» »»»»««»»»»»»«»»»«»»»»»»UM

V kköllMia - Lknrink Z
Z I-üxiiS ' Liitoimivil -kkllrjll Z
D Llllllmotorell-Köllrüi Z
Z Lrastsiiti D
771 sowie sämtliche Lorten ^

D LiitllMllbil' , V
V liatoröll -, Kki88 - liliä V
Z LsitüSWf ^ Iillllkr- llsIk. Z
Z evll8i8tkiitk M8ediii8ll - -
Z Ms 8te. D
" emptiebit ^

M I . I . 8adirl6 vorn8ietien D
7^ ssornspeevkor ölr. 2, IsnIcLnIsze sw Lstink t . ^
— Vertreter LS
2L 6er ks . Lrichkolk . Ltuttgsrt . ^ 7

« i » lliiil » iiiillilliilili»»ii»» i»iiilli»» K

sLosungs
Büchlein

für 1»S»
empfiehlt die
W . Rieker 'sch- Buch.
Handlung Alteusteig.

« lteasteis.
Ein«

PWpeWe
samt Küche , «e», u. eine

zweischläfrige

Bettlade
verkauft billig

2 . Klatk
Bau- u. Möbelschreinerei.

Gestorbene.
DteterSwe ler : Karl Miller,

>9 Jahre alt.

für Küche u. Hausarbeit bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung auf 1 . oder 15.
Januar gesucht.
Frau Utaerker , Pforzheim,

Alt ' ä ) ter Kirchenweg 4.
Nähere Auskunft erteilt

Luise Becker, Alteusteig,
Paststroße.

« trNMrp« Btachrtchte».
Christfest, L5 Dez , Evangel.

Gottesdienst um b/ « io llhr
in der Kirche. (Wozu
der Christtag uns
Christen verp flichtst
T t . 3. 11 f.)
Abendgottesdienst
um 5 Uhr, Christfeier Lied
154 . (Opfer für Kinder,
sonntagischule. Abendmahl:
Opfer f. Wohltätivkeit im
Bezirk . Leoer : 14S, 145.

StephLuu - fiiertas , 36 . Dez .
Goiterdilirit in der Kirch . l
um ' / » 10 Uhr. Pfarrer

I WöruerSberg, den 34 Dez 1931.

Danksagung.

Für die überaus zrhlre 'chen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim H »scheiden unseres lieben,
trrubesorgten BaterS, Bruder - , Schwiegervater-
und Großvaters

3ak . Friedrich Schaible
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letz¬
ten Ruhestätte, für die Blumenspenden, dem
Herrn Pfarrer Gulscher , dem Jungfrauenverei»
für den Gesang, sagen innigsten Dank

sie lrueMw MMtMaeii.

Weitbrecht.
15l.

Lieder : 147 r

Gemeinsch.Jugendheim.
AmStepha-ruSfeiertag,nachm.

8 Uhr Konfermzllrnde.
M «th »dtN«» gemet » de.

Weihnacht - fest, vorm. V» 10 '

llhr Predigt , nachm . 5 Uhr
Fest der SonntagSschule. s

StephauuSstierta », vormstt.
' /> 10 Uhr Predigt.

Kaihol. Gottesdieaft
Am Weihnacht- fest nachm.

6 Uhr Andacht, nachher
Beichtgelegenheit.

GlephnuStaß , morgen» 7 Uhr
Beichtgelegen - eit, 8 Uhr
GotteSdieust.

Sltenstrig

Neuen und alten

U)ei55
empfieh« zu billigste » Preisen

M . Schnierle.
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